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.Liebe Diıarnmaåirieunsde, _

.die 14. At1isg.abe Vent Üieammadüta (Bare der Lehre) erscheint auch.dies.essjsi1r aniiässiich
der Kathinas-Feier am „Ende der (indiselıen) Regenzeit“. Zu Lebzeiten Budcihasi verlie-
fšeri ifë./iöı'ı.c_i1e wäiırerı-:i der Regerızeit ihren Aufenthaitsort nieiıt urid widirreterı sich
der Meåsitatioıı urid inııerien Eiııkehr. Danach fanå uncl firıciet heute nach das Katiıina-
Pest start, :zu dem die Gläubiger: in den Tempel kesmmen tıfid den Mörıciiien alies spen-
den, wassdiese izu_iiiir.e.ı11 Lebensurıterhalt brauchen. Bei dieser Gelegerıheit eeriıaiterı die
Mënche eine neue Rehe, .die seg. Kathina.-Rebe.iAis Dariie fiir die Gaberi halten sie .eine
Pííja -- eine Aııdaeiıt - mid rezitieren Przritíä (Verse auf i*`äii} zum Scimtz urıci WX/i'c›i1ierge¬
„hen der Anwesenden. Aueh im Buddh.isti.sehen Hans (Edeihofdamm 54, 13465 Berlin-
Ffrsohnaıfis Wired das Kathina-«Fest gefeiert und zwar ani Serırıtaig, rien 26_ Oktober zwi-i
schein 13.30 und 14.30 Uhr. Alle sind herziieh dazu eingeladen., _ _ _ i

i .firistrnsise in Deutschimıd besteht ab Üicteber dieses j'a.hres. die Ríögiichkeiit, an
iöfferitiieiıerı Sehuierı am buddhsistiseheni Reiigierisurıterrieht teilztmehrnerı urid zwar arı
eieriEosaııcier-Sciiiiıicel-Grunrischule Chälettenburg “urid an der}0i1ri~Lennen~Oher~
schuie in Mitte. Renate Noack von der Bu1dclhistisscheı¬. Gesellschaft Eeriin herichtet in
dieser Ausgabe ven ihrer Tätigkeit als buddhistische Reiigiorisiehrerin. _ _ _ i

Außerdem ist auf ciem stäåtischerı Friedhef in Ruhieberi eine _Begr.äi*misstätte für
Butidhi.stesn ientstsııáen, die am 4. Attgust dieses jahres eirıgeweiht wurde. Darüber hin-
ausiıat sich ein Beistattuııgsinstitut in Beriin auf buddhistische Bestattungen spezialisiert.
Es trägt dem Umstand Rechnung, dass der Tori kein Bride, sondere ein „fHii_ıübergeherı“
in ein anderes Leben ciarstellt, _ as von bestimmten Rıtuaieır positiv beeinflusst werden_ _ _ _
±<ann_. i _ _ _ _ _
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Es sei nochmals ciaratıí hingewiesen, dass ausgewählte Dbnmma-Verträge, die
Anagärika Kassapa sonntags irn Buddhistischerı Haus Beriin gehalten hat, jetzt erfreu-
licherweise irn Bnchhanciei an ie 5.- .Euro erhältlich sind: Zum Lehen und zwar Teaíe
(ISBN 3-9342i??-3.2-2) und Karafza, Tod :md iX7iedergeímrt (ISBN 3-934209-13-{J} (Zen-
Editien). Es lohnt sich, die Texte in aller Ruhe nachzulesení Auíšerdern erscheint im
N=:›vernber dieses Ãahres in der Roseåurger Scirrifiemfeihe eine komplette Sarnrnlung sei-
ner Verträge und Artikel.

Ein Dankeschön an aiie, die mit einem reciakticnelien Bçitrag zu dieser Ausgabe bei-
getragen haben, aber auch an Dr. .Marianne *Wachs für die Ubetsetaung des if'-`trtii«:eis von
Dr. inigo Deane und an Amrta für das Photc ven der Einweihung der bucidhistischen
Begräbnisstätte, sowie an Carolin Schneider für die graphische Gestaltung des Titelblat-
*(65.

b inddeš* iiäciisteıidßiusgabe, die Pšiifaiig iviaidrıäcšistgıëjaiires geplant isgl soll dar;
ii er is utiert wer en, wie sic ie i`\šzfamgza - ie iin errunungen - nic t nur au
die ivieditation, sonciern auch auf unser tägliches Leben auswirken und wie wir damit
umgehen können. Unter clen fiinf Hemmungen ist ioigendes zu verstehen: Sinneniust,
Uheiweiien, Stunipfiıeit uncl Mattheit, Aufgeregtheit und Gewissensunruhe sowie skep-
tischer Zweifel. Eigene Beiträge zu diesem Thema oder auch - iairze - Kommentare zu
Beiträgen aus dieser Ausgabe sinıi iierziich wiliicernnıeu. Bitte schickten Sie ihre Artikel
spätestens bis zum 1%. Piprii ZÜG4 an die Redaictien.

Dírartzfrzizdššta wird unentgeitiich abgegeben. Die Hersteiiung einer Zeitschrift, bei
der aiies in einer Hand. liegt und die einzig und allein durch Spenden finanziert wird,
nimmt iegioch nicht nur viei Zeit in .Fmspruch - Absprachen mit den Autoren, Texter-
fassunff, Übersetzung tier englischen Beiträge, Recíaktinn und Kerreitturiesen -, s-:mciern
ist ieicier auch rnit Kosten verbunden. Für die Kepierkesten ven Dizfartziiıadtíta wurde
das Spendenkonto Nr. 941280144 auf rien Namen von Dr. Heirntrucf. Rumpf hei der
Sparkasse Beriin ifBLZ 100 590 GG) eingerichtet. Wenn Ihnen daran geiegen ist, dass im
Mai 2604 die nächste Nummer der Zeitschrift erscheint, auch Spenden auf åern
Konto eingegangen sein.

Für die Redaktion verantwortiich

sr * '
Viiaya __H_ıntru«:i Runipi)

Herausgeberin: Dr. I-ielmtrud Rumpf . "
Äoachim-Friedrich-Str. Zi

10711 Berlin, Tel.: 323 34 61, e-mail: he_irntru_d_.rurnp_f@âIflX,r1§t
i Gestaltung des Titeibiattes: Carnlin Schneider in* ' ' ` `" 1.5
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1. Ein Sinnesobjekt wirkt auf das Sinnesorgan, das fiir dieses spezielle Objekt emp-
fänglielı ist.
Der unterbewusste Geist wircl dadurch erregt.
Das tunittioneiie Geist~Element tinrcitbriclit cien nnterbewnssteit Geist, Welcher
wieder schwindet, steigt auf und ergreift das Sinnesobjelıgt. Es kommt zum sag.
„Anfn¬ierl<en“. `

4. Das Bewusstsein, das auf einem bestimmten Sinnesorgan bernht, steigt anf und
erfüllt die Fnnl<:tion einer speziellen \Wal1rnel1n1ung.

5, Unmittelbar darauf entsteht das Geist-Element, indem es das Bewusstseinsebjeltt
rezipiert.

6. Nun entsteht das Geistbewnsstseinsšilement, Es prüft «clutch das Gel - -
ment rezipierte Ohjeiet.

7, Gleich darauf steigt das von lndifferenz begleitete funktionelle wnrzelireie
Geistbewusstseins-Element anf. Es stellt das geprüfte Übjeltt fest.

8. bis 14. ist das Objekt greiš, kommt es zusammen mit einem der neilsamen, nn-
iieilsamen ecler iuni<tionelien Bew"-asstseinsznstarnzie anin Auiblitzen von sechs
oder sieben Impnlsivmomenten, dh. karmischen *X/'i1lensmomenten.

5-”E“
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15. bis i6. Sinti die impnlsivmemente beendet ist :las Sinnesebieitt sehr greiš
und an der Geıstespiorte sehr cieutiıcn, so lwmmt es ein- bis zweımai zum Auisteigen
einer der Bewnsstseınsklassen der äinnenspnäre oder der Geistbewnsstseınselemente.

17. Im letzten Stadium eines jeden Bewusstseiıisprozesses erscheint das registrieren~
de Bewusstsein, unmittelbar vor dem Versinlcen in eien tınterbewnssten Geist. Vl'enn
Sinnesnbjelä scliwacli Oder das Geistohjekt nncleutlich ist, werden nicht alle Staclien
cinrchlanfen, das versinken in den unterbewussten Geist tritt entsprechend dem Grad
der Schwäche oder Undeutlichlteit eher ein. i

l\/lan an, dass die einzelnen fšewnsstseinsphasen nngeneurer Gesehwinaiig-
lteit aufeinander folgen. Sie Wurden noch einmal unterteilt in Entstehungs-, Beharrungs-
und Auflösungsmoment, wobei ein Moment nicht länger als der billionste Teil der vem
Atıflenchten eines Blitzes eingenotnmenen Zeit dauern soll. Diese extreme Fral<ti<>ı1ie~
rung des Besensstseinsverganges mag zwar in ihren Einzelheiten über die tatsächliche
Erfahrung hinausgehen, dass es möglich ist, den Vorgang so zu eiifterenzieren, macht
aber deutlich, dass das Bewusstsein keine feste Größe ist, dass es instabil und veränder-
lich ist - dass es also mit einem als ewig, nnteiihar und unveränclerlich gedachten ich-
Kern nichts zu tun haben kann. Dem gemäß fíieiišt es im Pâíli-Kanon:

2Nichts kenne ich, ihr Mönche, was schnell Wechselt wie das Bewusstsein,
schwerlich mag man etwas fıncien, cias sich vergleichen iıeße mit dem so schnell wech-
selnden E›ewnsstsein.`“3

Die Identifizierung des Bewusstseins mit einem nnveränderliclien Selbst, wie sie in
vielen orthodøxen und heterodexen Schulen der damaligen Zeit - ebenso wie der hen-
tigen Zeit - propagiert wurde, lässt sich demnach mit der Erfaitrnngswiriilichiteit in
lteiner “Weise vereinbaren. Sie ist eine gefährliche, (la den hflenschen zum Anltlammern

etwas, das vergšingiieh ist, verführenåe illnsinn.

Dr. lvlarianne Waclis

3 Aizguttam-l\likšya I. l 0
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Wunderbarer, vvundersamer Geist

Auf die Frage: „Kennen Sie sichi“ folgt promfat die ..fä.nt<.vort: „jal“ Zuerst werden
äußere lvlerknıale beschrieben; das innere des Körpers ist ebenfalls - aus Studien -- be-
lrannt. Dann folgt eine šttif;-'.ählung der tiber- oder unterschätzten inneren Qualitäten.
Das ist im Allgemeinen die Antwort, die man gibt, wenn man meint, sich zu kennen. Es
handelt sich jedoch um ein Trugbildl Der Mensch kann sich selbst nur mit gl-iilfe eines
Spiegels sehen und dieser lügt. liebt man die rechte Hand, so scheint der .Mensch im
Spiegel linlce au heben. l-ll?er kann aber guten Gewissens sagen, dass er den eigenen
Geist kennt? Der Geist ist viel wichtiger als manche Körperteile; trotzdem bleibt er in
vielen Fällen ein Leben lang in unerforschter Diinkelheit.

Üvlas ist denn nun dieser Geist eigentlich? Üie lšuddhalehre meint damit keinesfalls
einen „großen Geist“ - einen Gott oder eine íšeele -, sondern vielmehr ein noch Weiter
zerlegbares Element im lvlenschen. Dieses wundersame Element ist nicht mit den l<ör-
perlichen Sinnesorganen erfassbar. Die lšuddhalehre legt großen 'Wert darauf, den eige-
nen Geist in der lvleditation kennen zu lernen, denn dieser ist lnitiator, Planer, Befehls-
haber zur Ausführung von Impulsen, Ansporner, Bremser, Genielšer oder Leidender
aller {selbstgewirl<ten) Taten, l-lerr über den Körper, in dem er Wohnt und mit dem er
in gegenseitiger Abhängigkeit existieren Seine von Natur aus spiegelklare Über-
fläche ist durch Staub-ablagerung lcritiltlos übernommener Meinungen, Vor- und beur-
teilungen, unüberlegt weitergefiíhrter Traditionen, Erziehung und nicht zuletzt durch
das Verlangen der sechs Sinnesorgane - d.h. durch die durch die `\l-Üahrnehrnung der
Sinnesobjekte ausgelösten `\f><7šinscl1e - nach ständiger, immer grölšer werdender Befrie-
digung immer stärker bedecict worden. in ihm sind die drei heilsamen lG-ierlosigkeit,
I-lasslosigkeit und `\3~'Yissen} und die drei unheilsamen (Gier, Hass und Verblendung)
'Wurzeln zu Hause. je länger man den Grolšputz e die geduldige und mit Entschieden-
heit ausgeführte Befreiung des Geistes von den unlieilsarnen Eigenschaften, den Belle-
clcungen - vor sich herschiebt, desto sciivvieriger wird es, in sich zu kehren, um die wah-
re Natur des eigenen Geistes und mit Hilfe des unvoreingenommenen Geistes Wahre
Natur aller Dinge erkennen.

Der Geist, eine der fiinf festen Gesetzmäišigkeiten aller Dinge (rzíyama), wurde vom
Bttddha folgendermaßen beschrieben: Der Geist {citta} ist eine Sequenz der Be¬=.vusst-
seinsfunlction (viññärza-faícca) im Prozess des Begreifens. Er steuert den IS/lensclıen bzw.
sich selbst aus eigener Kraft in Abhängigkeit vom früher oder gegenwärtig erwirkten
eigenen årzmirza. Üenn durch seine unabıässige Produktion von izamma schleudert der
Geist das Wiesen immer wieder in eine neue Daseinsform; ebenso lcarin er durch die
Einstellung der Produktion von {unheilsarnem und auch lieilsamem) /aamma den Meit-
schen von sarizsêíra (Kreislauf des Daseins) befreien. Um dieses Ziel zu erreichen, ist es
notwendig, den Geist zu kennen, unter Kontrolle zu halten und zu vervolll<:ornmnen.
Ein unbeherrschter Geist kann eine .Menge Unfug anstellen. Er benimmt sich gern wie
ein uubändiges Kind, das ziellos hin und her springt, jedes bisschen Unrat anfasst, und
in dem Versuch, unbedingt Belustigung an finden, verletzt es sich nur die meiste Zeit.

Glücldichervveise hat der Buddha genaue ÄnWeisu.ngen gegeben, um in der lvledita-
tion den Geist zu sammeln und Klarsicht zu entvviclceln. Er unterteilte die geistigen
Phänomene (rziíma) in Gefühl, Wahrnehmung, Gedanken (Vorsicht šzczmmrzl) und Be-
wusstsein und beschrieb ihre abhängige und interalctive Entstehung.

1. Die Daseinsgruppe der Gefühle (zfedimêí štbitrzdha) lässt sich mit Hinblick auf die
sechs Sinne in sechs Klassen einteilen. Die Gefühle lassen sich ebenso ihrer Natur
nach in drei Klassen einteilen: in ein angenehmes, unangenehmes und indifferen-
tes Gefühl. im Einzelnen sprechen wir von lcörperlichem Wolılgefülil, körperliclı
unangenehmem Gefühl (z.B. Schmerz), von geistigem lšfohlgefíihl (auch Froh-
sinn genanntl, von geistigem Unwohlsein (wie Leid, Unzugänglichkeit, Trübsinn,
Kummer) und von einem indifferenten Gefühl, das manchmal auch upešzklàä ge-
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nannt Wird. -~ Es hancielt sich hierbei jedoeh nicht nm nen nnerseliütterlichen
Gleiehnint, der ebenfalls als npekšahä bezeichnet wird und eines cler sieben Er-
lenehtnngsgliecler {åoáihanga} ist und aneli nicht nm nen Gleiehnnıt der Göttli-
elien Verweilnıigszustände (êšraløma-viı52ära}.

Gefühl ist ein Geistesfalctor, der die Bedingungen liefert, unter denen Begehren
ocler Ablehnung Es kann daher die Fšiiiigiteit cies Loslassens be-
hindern. Ein nnbefriecligtes Begehren lässt den Geist nicht los; ein befriedigtes
Begehren führt nur an kurzem Glück und fordert immer mefnr, ein immer liesse«
res Ergebnis. -- Zur Gruppe der Gefühle geliören ebenso die Emotionen, die sich
von diesen unterscheiden, als auch Gemütsregnn en, also wahrgenomme-
ne Erlebnisse sensoriselier Art und aktive Antworten anšden ıiurcli ciie Sinnesor-
gane entstandenen Kontakt bzw. Reiz. Ein Sinnesorgan muss rnit einem entspre-
chenden Sinnesobjekt unter bestimmten Bedingungen in Verbindung treten, cia-
.tnit ein Gefühl entsteht. Selbst wenn ein Auge nnci ein schönes Gebänåe vorhan-
den sind, kann bei volllíonırnener Dunkelheit kein Gefühl entstehen, da keine
Üífahrnehmung möglich ist.

Die Waliriieliiiiuiigs- * (sañña .åhafidiiaš ist also nnerlässiielı zur Entstelıung
' -'¬f~t¬1 › 4 wi, * ef an ' ' 'eines =...››eti,_„s. Der ozess er .X a_rnenmnng verlauft ..,.ı.zschnell. Im Abløz-

d.='s~'a'm1frza4 wird von S9 Arten der Walıriieliıiiniıg gesproclien. Die Wvalirıieli-
rnungsgruppe wird hier auch Konzeptıonsgrngpe genannt, ner ein rnentaler Pro-

* "`ı ° 3 1 1 ».1 1. ~í¬-1-1-` ` r¬¬ı 1 . 1zess zngeornnet wird, clnrcn nen getunite W anrnennnnigen, bıant›ensvorsteilnn~
gen, lvíeinnngen, Erinnerungen; tındjöííiinsche.verglichen nnclfotler znsarnrnenge-
fügt und Weıteteritwıcitelt Weinert. nur diese Art entsteht ein Bild, eın Laut, Ge-
rnen, Geschmack: oder der Körpereındrtıek und es entstehen abstrakte Konzepte

1 ı~ r¬~ ' ^durch nie sechs snınesorgane.

»ww*'=s:
"C3“Ö G1

Die geistige Forınations- oder Gestaltnngsgruppe {sankššära ithandiıa) ist eng ver-
wandt mit tier zuvor genannten. Hier erfolgt der Prozess (les Gestaltens. Die un-
itlaren, verclrehten, befleekten Gedanken, die dafür verantwoi'tlieh sind, dass
ständig neues åatiziszsz produziert Wird, sind in dem sehon entstandenen Gestalte-
ten enthalten.

Vscíanä íaißaneíšia ist clieienifife :ier drei "enannten Geistesarno ¬en, die ciirelctes
1 ,¬,..¬,. ' Ö i __ i 5 -H - (Ja. 3' ` .5*Wissen erzengt; sannn- und safzkhara' ietfnnd/nt fuhren zn inciirektem seknndareın., .

Wissen.

Die B-ewnsstseinsgruppe {w`ñššägts èıëaftıfna) enthält das angeiıäufte Wissen. Sie
wird in eine aktive und eine passive Phase unterteilt. Das aktive Bewusstsein lässt
sicli nach seinen Funktionen entsprechend der sechs Sinnesorgane gliedern.
Trifft ein Sinnesoran auf ein acläquates Objekt, ist notwendige Bedingung
tforiianrien und Anftnerlten erfolgt, so entsteht fšewusstsein. Ein Objekt kann das
Unterbewusstsein einem kompiizierten Prozess blitzschnell rnit Hilfe der Sin-
nesorgane durch „Anltlopfen“ aktivieren. Darauf folgt die funktionelle Phase, in
der das Übjekt anfgefasst wird und ein Aufrnerken erfolgt. Erst dann wird cfas
jeweilige fšewusstsein dahingehend aktiviert, dass das alttnelle Sehen, Hören usw.
znstancle kommt. Das so entstandene Geistbewnsstseinselenient prüft das Objekt.
Nun folgt die Phase des irnpulses. *Wirkt dabei das Sinnesobiekt sehr deutlich auf
den Geist, so werden die šzamma-bedingten Bewusstseinsitlassen der Sinnessphä~
re oder der åtaznnttt-gewirkten Geistlsewnsstseinselernente ai-ttiviert; es erfolgt ein
Registrieren. Schwache unbedeutende nnd nnclentlicne Sinnesobiekte lösen zwar
einen Prozess bis znrn lrnpuls oder Feststellen ans und der unterbewusste Da-
seinsstronı wird angeführt, es erfolgt aber kein Registrieren, cl.h. alles versinkt
ins Unterbewusstsein.

Hanåbııch cler bndclhistisehen Philosophie
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Diese Ansfiihriingen machen deutlieh, wie die ersten drei geistigen Gruppen (Ge-
iüiii, T*-iyslirneiiıiıniıg, Deniten bzw. Keiizepte und beiieekte Gedaıiiceıii miteinancier
iıná niit tier vierten B›ewnsstseinsgrnppe wirken, Die drei sittiven Gruppen des Bewtisst-
seins iternrnen irn wseiien Z-nstsnd zustantie, wenn tiie Sinnesorgsıie auf ein sdäqnstes
Sinnesobiekt treffen uncl ein Aiifmericen eríeigt. Das passive Bewusstsein it/iññšna)
bleibt ein Leben iaiıjff -= auch iin Tiefsciiisf -- sis uiıbewusster Znstancl des Geistes iin
Mensehen eriisiten, V _ sittive Bewusstsein ist dagegen nnr Yífsehziistsnd verhan-
öien. Kerniiien eiiese vier Gruppen znsainrnen nnci sriseiten, sn spreeiierı wir rein Geist
als Gsnzem.

1:11:11~' Ei.) '.13

Mit Hilfe der rem Buddha gegeigenen Meditatienssnieitung sind diese geistigen
Grnppen ieieiit zu erkennen. Dureh Ubung ist auch rnögiieii, sie unter iíontroiie zu
iiaiten. Es „genügt“, die_entspreci1ende Geistesísicrte nach Empfang der iiber die Sin-
nesergane eriisiterıerı inierrnstien zu sehiieišen, den Zugang zu rien Geiiiiıien zu
sfersperren. Entsteiíit kein Geiühi, se erfolgt keine Aniisftnng (die sich evti. bis zur Gier
und åesessenheit steigertfi ecier Abneigung (ci-ie sich rnögiieherweise bis zur Abiehnung,
zu f„`\ieiti, Ärger oder Hass heehs-›:i.irsn%t}. åinci keine Gefühle vorhanden, se können die
Geıisnken verseibststänåigen nnd es entsteht iíein Ãartntmn. Üiirie Geöisnken,
šissezistienen eeiei' Urteile iefšnnen keine Daten urn Bewusstsein gespeichert werden.
Das Würde groišer åusgegiieiieniieit führen, §0 einiseiı ist Cissi "Wer rneciitiert, ist sich
iedeeh der Schwierigkeiten Bewusst, die dabei auftreten.

Wir seiiten es uns hier nnd ietzt zur ånfgsbe rnseiıen, den eigenen Geist znaerifc›r~
' ı ' ı'-ıv “ 1' - I ı= _ı . 'TJ _ ı __

schen, ihn itontreiiieren und bis zur šerteittion weiter zn entwıeicein, um nteêarin -- -1 1-
' .___ .. ... .., 1 ...Ä-.if _ 1.. ..i-....Ä_'} ..,i..4_ _ Y ...ıA..i .__ ._ 7 _¬.ı._ „E ,_ _ ¦__i 1*\Ã'° ¦ _ _Pëiır- 'Ha P« i ,ıııfl'ııPi1 .ıi 2 zu'-'-1 'fı 'E 7:-*ä ıfi-.Pi ,Eı\¦;'¦i'i: -- 'E1 F'rr”F' x P 'E ¦„'¦¦":C"F' :§1 'H3 1 'HPQ

geiingeni

Fr. Chsndrasiri
5 r I'>.~ tr är

O O O- ...i ine šsrsiieiëegriiíeiiiI5(721 ii: .Üin um 1"*rn WÜIIÜ C3 §23§3 ¦.`L.± §15 (Ü

Yåfss iëuddiiistisciie Leiirbegriiie niibetrifit, entsteiien seibst bei cler sorgiäitigsten Üiser-
setzsnng Missverständnisse, weii es im Päii Begriffsdiiferenzen gibt, riie in westliehen
Sprachen nicht einwsiiáfrei wiedergegeben weråen kënnen. Das trifft auch fiir nıaneiie
šegriife tiie essentieii Versefiietienes scheinen, sieii *åiirkiiehkeit
aber auf ciie-seii:=e Gruiitiresiität isezieiieii, wie es zfå. beim išewusstseiıi eier Fail ist. Ver-
wirrung entsteht, wenn den Systernznssmmenhsng der Dinge, ven rienen die Rerie
ist, nicht izerınt.

Hier seiien eiie Begriffe eiiie, :rmšr:-:e= nnd tfšñfiâna erltiärt werden. Aiie drei sind ?a-
r “^“" :fie f=`*" B Wus'¬tsein. E" -'tibt ei* "h †e't " Far 'i lbe riffe di direkt dazuâııızıufigifı „ir 6 s :› 5 auêlf HOL V» 1 êıñ' âi 6 g , fi
suife-rriern, rnit erklärt zn Werden. Das seii in dieser Abiısncíinng geschehen.

'Was Bewusstsein ist, eiazii gibt es im Üívaintrznsafiganšj, dem ersten Buch des Äbšsšcf-
Tal- 1 1" "rs I " I "ıäazrzma-r'ztafec-16, rnlgentie negritfsreiiıeı

5 Üifiarnintzsañgngzš iieiišt Knmpenciinm der Dingweit.
6 „.†'iåå:'áf¶rt;mrr:rt~Pitniert: wörtiieii „der Kari) der iiöheren Lehre“, ist neben der Möıiehsdiszipiiii

rien Lehrreden ei' Jette Ssrnrniung frühbudeiiiistisehen Sciiriitturns. Lehrtezrte werden
friiher auf Psimbiättern eingeritzt nnei in Körben snf`bewshrt, Dsiíier die Bezeieiıniıng „Ko-rb“.

μıd- rc« fl-1" §-1
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das Bewusstsein eitíatiz
der Geist matte
das Geistige 4 rtzanasnrífz
das Herz (niclit das physische?) lfßadwyanit
Clas Helle ptsnçiiarnñz
der Geist als Grnncllage rrzarzäyatttrznrñ
der Geist als Fähigkeit manindriymíz
das Bewusstsein viññänaråt
die Bewusstseinsgriippe ~ viñšágzitååbaitábo
cias Geistbewusstseinelement mannvíšñšrtadbätrf

Czitte und všñfíärta, beide rnit Bewusstsein übersetzt, sind irn `?5'esen.tlichen gleichbedeu-
tend und beziehen sich wie alle aufgeführten Eegrifie auf dieselbe Grnndrealität: 89 Va-
rianten des Bewusstseins. Ciitn kommt von citttetš = denken nnd betent rnehr den As-
pekt eistiger Aktivität, während viññärza, ven tfrf;`š:-fzäíš = erkennen, sich mehr auf das
lfšewaärsein eines Objektes bezieht. Darum können beicle begriffe nicht beliebig ausge-
tauscht Wertlen. l\/lan sagt ZB. cak.f2i<~'24tfii`íi7Zâ`1fzcz = Sehbewusstsein, aber nie caltftlšrfrcitín.
Dagegen heißt es:

patâsnndiøi-Gitta Ríickverbinciungs-iwrietiergebnrts-} Bewusstsein
biøaeeftga-cštta Bewusstsein als Lebenskontinnum
eníå-cátm Sterbebewnsstsein

nicht aber pntisarzdírfi-ííaíıaz/ariga-, anti-} Es s=rü.r«:le rien Rahmen clieser Abhand-
lung sprengen, wenn die Unterschiedlıchkeıt in cler Anwentíung beider ßegriite erschöp-
tentl behandelt wertten sollte. _

ifšññä;{tn,äí2.bttndiir0 beißt Bewusstseinsgruppe eder -anhäuiung unci ist ein Sarnnıelbe-
griff für sämtliche 89 lšewnsstseinsvarianten ehrıe Rücksicht claranf, in welchem Zusam-
menhang sie als cštta, mario, marzr-:srm'fı ecier wie auch imnier bezeichnet Werrlen. Pniı
'Wesen von sfiñíšägta ändert das nichts.

Aus tier Reihe -e titten feinen vier fast leichbecleutencie Be- ritfe:_. _ D .„ I

der Geist marie
das Geistige nznnnsniíı
(ier Geist als Grundlage marzäj/atarzarít
tler Geist als Fähigkeit flzaninnlriyaøh

Sie beziehen sich wie extra und viífñiífza auf sämtliche 89 Bewnsstseinsvarianten, einzeln
oder allesamt. fvlnne und rttaftaseñf. betenen den Aspekt des Bewusstseins als Geist,
Geistigkeit und geistiges Erfassen. Marzâyatanafíz besagt, dass der Geist Grundlage für
alles geistige Erkennen ist, ebenso wie Auge, Ohr, Nase, Zunge und Körper die mate-
riellen Grundla en des Seh-, Hör-, Riech-, Schıneck bzw. Körperbewusstseins sincl. Zlflaf-
itšfzdríynm drücët aus, dass der Geist eine Fähigkeit ist, nämlich die Fähigkeit, Dinge zu
erkennen nnd zu verstehen. Alle geistigen Tätigkeiten vom alltäglichen Denken bis zur
„gre›išen Erleuchtung“ sind Ausdruck dieser Fähigkeit.

Hatåtyntiz, das l-lerz (nicht das physischel), weist auf die zentrale Stellnng (les Be-
wusstseins im geistig-leiblichen Organisnıgs hin, ebenso wie das physische Herz im leib-
lichen eine zentrale Stellung einnimrnt. Ubrigens gilt in cler therävada-bucldhistischen
Tradition clas pltysisclie Herz als tragende, materielle Basis des Geistes, wie das Gehirn
nach nie-cierner Auffassung.

7 Nach dem Vorbild des Dbammtrsengegtí sind die Päliwerte im bltiniinativ wieclergegeben,
nicht wie üblich, clutch den Stamm. `
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1. die fiinf Sinnesorgane oder -fšihifllceiteng
2. die rnit den Sinnen nicht wahrnešrnbaren Aspekte des Körperlichen wie

mšinrnliche Eigenart, weibliche Eigenart, die physische Lebensfähigkeit und
viele andere;

3. fifšeiühie, `šVahrnehn1ungen und `\Xfillensirn_;ouise;
4. Niåbäna;
5. lıiegriife.

Das Geistbewusstseifisfilement allein vermag diese Dinge zu erkennen. Es ist äußerst
vielgestaltig. Was es auch iniıner gibt, es liegt in seinem Focus. Es umfasst 76 Bewusst-
seinsvarianten, ausgenomrnen sind die 2 X 5 Typen des Sinneshewusstseins und die drei
Geisteleniente. Seh-, Hör-, R.iech~, Sclıınecli- und Körperheumsstseiıi sind durch heilsa-
ines oder unheilsaines Karma gewirict, und se ergehen sich insgesamt zehn 'l`ypen.

§šeist,heja¶u,sstsein und Qeisthewusstseins-Elementsind nicht identisch. Geistelernent
und Gseistbewusstseıns-E1ernent sind beide im Gseisthevamsstsein inbegriífen, so dass es
sich hier um verschiedene Größen handelt.

Yífer das in dieser Eibliaiidluiig Gesagte ltennt und berücksichtigt, vermag beinı Leif-
nen von Lehrtexten alle Zweıtel hinsichtlich des Bewusstseins und seiner Parallelhegrif-
te auszuräurnen.

.il-.i*i„agš*`irii<a Kassapa

Cirtäriiipassaiišf: Eine praktische Annäherung an das Verständnis
der N atur des Lieıstes

Das Paliwort mario hat eine ähnliche Bedeutung wie das “Wort citäa. Es wird rnit „Ee-
wusstsein“ übersetzt bedeutet das Erkennen eines Objekts. Unter anderen Beiträgen
*;ur Betrachtung des Bewusstseins sei die des Aöliidhaififiiiza hervorgehoben. Der Aåifiá-
riiäanmza unterteilt das Bewusstsein in 12;l grundlegende Typen, von denen jeder nur
einen unendlich kleinen Moment existiert, bevor ihm der nächste folgt. Hier stellt sich
sofort die Frage, wie inan die verschiedenen Typen des Bewusstseins praktisch untersu-
chen, erizennen und verstehen

""\I`›'~?ir können dies unter anderem mit Hilfe von samädinf, der ıneditativen Konzentra-
tion, tun. Bei ausreichend entwiciíelter Konzentration in der Mfeditation entsteht genii-
gend Klarheit und Gericlitetheit des Geistes. Diese lzann inan dazu verwenden, die tei«
nen und extrem kurzen individuellen Phänomene zu untersuchen, die der ..›'1`iš›l2idhanfn:+zn-
T7 `ı 2 ı *ag

.alassifizıerung entsprecnen.

lin Satipagfílaíiia Seite erklärt der Euddha ebenfalls, wie man cåita heohachten, un-
tersuchen und verstehen kann, ohne bereits jífiäna erreicht zu haben. Das Satin nennt
vier Grundlagen der Achtsamkeit: Körper, Gefühle, Gitta und a'-hamma oder mentale
Objekte. Die dritte Grundlage, cittämipassarzfz' wird oft als „Betrachtung des Bewusst-
seins“ übersetzt. Sie ist nach dern Kommeffztarç für Fersonen Geeignet, die eher Einsicht
als Konzentration enttwiclteln, und deren Einsichtsentwickhing nur langsam voran-

3 Nyanatiloka, Bzaidlsistiscløes Wörterbzıcša, Christiani, Konstanz 1989
9 Nyanaponika, Kommentar zur Lehrrede von den Grundlagen der Aciätsamšeit, Christiani, Kon
stanz 1973
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schreitet. Fiir Personen, die nicht sn große Schwierigkeiten dabei haben, ist die sehr viel
detailliertere Grundlage der Achtsain 'ert der nıentalen Objekte sehr viel passender.

Die beobachtenden mentalen Phänomene sind ltlar und unterschiedlich, so dass
sie leicht benbaclıtet werden können. Zugleich entsprechen sie den Kategorien des Be-
wusstseins anl der subtilsten Ebene der individuellen dliırzfzffmtas. So wird ein Mittel. ge-
geben, wie rnan den Geist von der gröbsten bis zur feinsten Ebene beobachten kann.

“Was lehrt uns das Satin? Die genannten Geisteszustäncle, welche beobachtet werden
sollen, sind relativ gesehen nicht sehr zahlreich und einfach. Zugleich wird ein Gesamt-
überblick über die an beobaclıterıclen Geisteszustäncle gegeben, wobei jeder einzelne
Bewttsstseinsrnernent in diesen Überblick eingeerdnet werden ltann. Die praktische
Aufgabe besteht darin, den gegenwärtigen Geistesznstand zn beobachten und sich der
Klasse, zu der er gehört, bewusst an sein. Anf diese Weise wird man sich der sich verän-
dernden Natur des Geistes ausdrücltlicli bewusst. Diese Natur des Geistes lıat lceine
Substanz, sie bringt keine dauerhafte Befriedigung rnit sich und sie ist nnpersönlicb.

Der erste Znstand, den es zu beobachten gilt, ist der der Gier. .Man sell sicli dessen
bewusst sein, wenn irn Geist Gier vorhanden ist. Die Qualität des Gefühls, die den gie-
rigen Geist begleitet, ltann angenehm nder neutral sein und das Bewusstsein dessen
kann entweder spontan zu Stande kommen oder auf Grund von Nachdenken oder anf
Grund eines äulšeren Gbjelttes. lvían soll sich auch dessen bewusst sein, wenn der Geist
frei von Gier ist. Frei von Gier zu sein, bedeutet etwas l-leilsarnes, cl.l1. dass man ver-
bunclen ist rnit dern Pfad, der aus síla, snfrz.-šdbi besteht. Frei ven Gier an
sein, kann l<arrniscb. neutral sein.

Es gilt auch an erkennen, wenn Äbneigung im Geist ist. Die Gefüblscnalität, welclie
die Abneigung begleitet, ist innner nnangenelnn. lsflart snll ebensn erltennen, Weıtii lreine
Abneignng im Geist ist: Dann ist der Zustand des Geistes heilsaın eder ltarrnisclı nent-
rar.

Es gilt an erkennen, wenn Unwissen im Geist ist. Die besenderen Bevv'nsstseinst¬_rp›en,
die sicli anf das Unwissen bezielien, lassen sicli fassen als Zweifel in Hinbliclt auf den

seine Lehre und seine Gemeinschaft und als Unrnlre. läflan soll erkennen, wenn
ltein Unwissen irn Geist ist: Dann ist der Zustand des Geistes lıeilsanı oder ltarrnisclı

` .

neutral. t .
-nr ı ı ı ` ıı 1 ı I ı 1

*st der Geist in si-"b z't°a=†1fl¬enf†ezof†en sell (nes erl-rennt werden-__Dres entsprichtÜ .L I L1 '.L \._.-P ...\..l'L' ._ = \.J \_-LL L §3 ..åJ. 1.11. ba 2 1.- _.. 21 -_ ..._ E ._...- - e LT.

nnneilsarnen geistigen Znstanden, welclie Nyaııapennta in seiner Ubersetznng des
.äommeniiars {litt} ats „Stt1rnptne1t, bscnwertäiiıglceit, íferscnlossernnert, Genernrntneıt,
Verltrainpfnng nnd Gbjelctscheu manchen introvertierten C-liaralttertfifps“ definiert.

Der zerstrente Geist wird von Änfgeregtlieit begleitet nnd diese rnanilestiert sich
nach Nj«'anapenika als „l"¬Ãlengier, Zerfalirenbeit, Gesclıäftiglceit, Abweclıslnngssnclıt,
Leichtsinn, Pnisgelassenbeit, l-lennnungslesigkeit nnd Objekt-l-langer rnancben extre-
rertierten Cltaralttertyps“. i

Der eıitwickelte Geist hat den feiıikörperliclıeıı und den unltörperliclien Bereich in
der .Meditation erreicht; der tinentwickelte Geist lebt in der Sinnenbereiclrı. Der Geist,
der noch weiter eiıtwicltelt werden ltann, bat erst den ieinltörperliclıen Bereich er-
reicht, nncl der Geist, der nicht mehr weiter entwicl<elt werden kann, hat den nnlcörper-
lichen Bereich erreicht. Der konzentrierte Geist hat Zugang zu den jlfärzas, dem unkon-
zentrierten Geist fehlt dieser Zugang jedoch. Der freie Geist ist entweder durch die
ltonzentrative ls/leditatinn zeitweilig von den Befleclmngen befreit oder er ist auf Grund



l*'^"`f* 'Li-iJ

aon Einsicht durch die Entwicklung ihres Gegenteils von ihnen befreit. Diese beiden
Arten sollen ebenfalls erl<annt Werclen.m

Diese Faktoren sollen irn eigenen lnnern, bei anderen Menschen und gleichzeitig bei
sich selbst und bei anderen beobachtet werden. Auch das Entstehen und Vergehen die-
ser Faktoren soll beobachtet werden.

Das Sutra” l ` , dass die ”E.edingungen° für die Entstehung und Vergehen des
Bewusstseins beobachtet und untersucht werden sollen. Dannt ist gerneint, dass inan
feststellen soll, wenn die ,Bedingungenf des Bewusstseins, 1. Nichtwissen, Z. Begehren,
3. Karina, 4. Geist und Körper und als 5. das ,lvlerkıttal des lns-Daseinstrt-:ten° rorlıan-
den sind. Das gilt genauso fiir die ,Bedingungen des Vergenens.

FD
...ı

F1 N1'

Betrachtet man aufrnerltsani den Geist, so werden die drei Charal<teristil<:a der Eins«
tenz offenkundig. Es lässt sich erkennen, sich der Geist ständig verändert und des-
halb unbefriedigend und unpersör-.lich ist. Auf diese `Weise beobachtet man die „Edle
Wahrheit rent Leiden“ irn Hinblick auf den Geist. Das begehren, welches zurn Entste-
hen des Geistes führt, ist die „Edle Wahrheit von der Entstehung des Leidens“. Wenn
beide nicht entstehen, ist dies die „Edle 'Wahrheit von der Aufhebung des Leidens“. Das
Verstehen des Leidens, das Aufgeben des Eegehrens und der zur Leidensnåufhebung
führende `*§>~'feg ist die „\}?ahrheit von dem zur Leidens-Aufhebung führenden '\fX7eg.“

»- l'¬"'\C3 [ııı-ıııi. 0"'-2 (TD ,'23Bei der Betrachtung des Geistes lassen sicli' de Geisteszustände erkennen:

lustbehaftet lustfrei
hassbehaftet hassfrei
verblendet unverblendet
in sich zusarnrnengezogen s
zerstreut
eıitwickelt urieiibaficltelt
ubertreffba untibertreffbar
gesarnnıelt ungesaınrnelt
befreit unbefreit

P"%

Das im Augenblick der gegenwärtigen Wahrnehmung erfolgte Entstehen und Vergehen
dieser verschiedenen Zustände wird beobachtet, uni sich fortgesetzt der gegenwärtigen
geistigen Zustände bewusst zu sein. V

4 _ 1

Zum Schluss sei noch aus dein Korrmzenrnr (113) über die ri. - eit auf die Geis-
teszustände zitiert:

f"> „..'3"'r"†Ch E3:i;-,"ıııııl

„l`\-lachdenti der Übende, dieser Xlíeise der Methode der ierHeiligen *Wahrheiten
folgend, eifrıg gestrebt hat, wird er die Erlöschung erreichen. Das ist für den den Geist
erfassenden lvliinch der bis zur l-leiligkert tiihrende Zugang zur Erlösung.“

Dr. lnigo De-ane

1° siehe: Njranaponilca Thera, 'Fire Herrn' ofEaddbist Ä/leditat-ic=rz, Rider and Coitipariy, London
1980
li insbesondere das Kapitel: Die Geist-Betrachtung
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Geistiges Leicl kann sowelıl die Ursache körperlicher als anch geistiger Krankheiten
sein. Körperliclıes Leicl rnuss jeclncli niclit automatisch ancli geistiges Leicl init sich brin-
gen, denn ein lsflenscli, .cler grnlše Schmerzen empfindet, kann clennecb in cler Lage sein,
fliese mit Gleiclnnnt zu ertragen. Geistiges Leidist heutzutage viel häufiger die Ursache
von Kranlcheiten als körperliches Leid, das die Arzte heilen können. Wie oft leiclen die
Menschen darunter, dass ein Freund etwas Sclıleclites iiber sie gesagt liatl Wie oft
scbiinnfen Kinder anf ibre Eltern, weil sie nicht beltnrnrnen, was sie sich wl.inscb.enl *Wie
eit sind wir uıiglücklicli, weil wir unseren eigenen rl-..ns rüclien ntler denen unserer Fa-
rnilie ecler Freunde nicht gerecht Werclenl Wie oft fülıien wir uns ven unserer Umwelt
sfernaclilässigtl Alle diese Plıänernene sind geistiger Natur uncl spielen sicli in unserem
inneren ab. Wie lassen sich nnn diese geistigen Pbäneınene erkennen?

Dies ist am einfachsten anliancl der sich ständig wanclelnden Gefühle zu bewerl<stel-
ligen, denn es lässt sich beispielsweise leicht erkennen, wenn Liebe in l-lass oder Gier in
Lnstlesiglteit nrnscblägt. Ein Hass ecler Gier bebalteter Geist dentet stets tlaranf bin,
dass auch Unwissenheit (avijjäl vorhanden ist. Denn nur wenn wir die Realität nicht
wirklicblceitsgemälš erkennen, treten Gier und l-lass - ebenso wie andere verwandte
Gefühle und ilır Gegenteil - anf. Versuchen wir, unseren „flüclıtigen, sclıwer zu zü-
gelnclen, schwer erl<:ennb-aren Geist, cler ferne schweilt...“ zn reinigen, urn .ilirn nicht
mehr willenlcs ausgeliefert zu sein, so müssen sWi„r zunächst unsere negativen G~efül1l.e
walirnelinıen, um sie dann bewusst in positive Gefühle (Gerlanlien und Handlungen) zu
verwandeln. Sinti Gier und Hass tatsächlich nicht mehr vorlıanden, so ist auch die Un-
wissenheit gescbwnncien; wenn Gier Hass feststellbar sincl, ist anch
Unwissenheit vorhanden. r as wäre das Ende der „ßeflecltnngen“ Üailesal, .also die Ver-
wirltliclıung des nibêäfin.

C1"

Die Üiıiwancllnıig von Unwissenheit in `š`í/lisseıi - bei clern Hass und Gier autornatisclı
gesclıwnnclen sind - erfelgt durch die Erfahrung, .class alles vergänglich, leiclvoll und
wesenlos trmšcca, dzriziziia, ist. Die Vergängiiclilzeit (arziccrtl wird nns niclit nur
anhand unseres Körpers, scnclern auch anhand unserer Gefühle naclıvollzielıbar. Ver-
gleichen wir ein Foto ,ans unserer líincilieit mit unserem gegenwärtigen Bild im Spiegel,
so stellen wir sewelil Ähnlichkeit als anch Anclerssein fest. ll?ir sind nicht mehr die glei-
clıe Persen, eine Kontinuität ist ieclocli ebenfalls zn beınerlten. Körperliche nnd geistige
Leiclbaftigkeit (dıifäeha) erfahren wir am eigenen Leibe, wenn wir älter oder krank wer-
clen. Yfileseiılosigkeit (anattä) - es gibt im lfšndclliisınus kein „'unsterblicltes“ Selbst - er-
fahren wir bei tier Auflösung nnseres Körpers, wo es „nur diesen beständig sich verzeh-
renclen Prozess des Entstellens und Vergeliens geistiger nnd lcörperliclier Daseinspliä-
nenıene gibt“.12 Das erklärt der ehrwiirdige Nägasena dem König lvlilincla folgender-
rnalšen: „ist die Flainnie in tler ersten l`\lacltt¬waclie clieselbe wie die Flamme in cler mitt-
leren, uncl die F-larnrne in der mittleren Nachtwache dieselbe wie clie Flamme in der
letzteni“ - „Das niclit, c= llerrl Denn clas Licltt war wälireıtd der ganzen l`\lacl'lt abhän-
gig von ein untl derselben Larngpefll

Unser Geist ncler Bewusstsein {citía} nnd ciie eigene Erfahrung - nicht die rein dis-
latrsive Erkenntnis! - -:ler geistigen Plaänernene (cemsika) ermöglichen also -:lie Urn-
wandlung cler negativen, nnlieilsarnen in positive, heilsame Taten {in Gedanlten, Rede
uncl l-lan<;ilnng}. Üadurcb wird \X7issen entwickelt, das wiecilerunzl. liilfreicli ist, urn die
Realität wirklichlteitsgemäfš zn durchschauen. Die Verhaftung ßaifzlaäl an die `\Welt lässt
sicli datlurcli auflösen, sn dass clie Bedingung zur `*-X/'idergebnrt nicht mehr vcnflıanden
ist. Dies Wäre ein erster Schritt nm nibbärza - das Ziel eines jeden Bnclclhisten - zu ver-
wirl-cliclien. lvlöge ihnen dieser Sclıritt gelingenl

Bbante Pniiñaratana

12 l\l'y'anatiloka, Bnr,Zcšhi.sri.scite.s' Wörrerbtscít, Christiani, Konstanz 1998: 25
li* ll/lílifzda-Paiíkfaí, übers. V. Nyanatiloka, Barth, Bern 1998135
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,šfeni Geist geiiiiirt áie sind, rein Geist beherrscht, vorn íšeist
eer.enet....'ái., -Ü

"išííer nat nicht sciic=n diese eit zitierten Zeiien geiiört. die eien Diierezrrntnarin -~ Des Brati-J ıı I.
F 1-f-f g . ı ı ı -1 Ä ı 1 ' 1 .6 0 c "r -ı-` ` O O

niins ii;/eg znsr Weisheit - einieiteni Nifanatiinna ericiart in seiner Ubersetznng „die Din-
* """`\ .ißı-0 'Üii _'r ri-_-1: 42- , _ ' 3° ' 1-- E = _ '¬ ( L 1 .si ~ ¬ne - ani ran: i.,..›f.›±1:f:f«zmi;:s ==- ais nie nıiicorner tenen L-:rennen: Jeiun i» airiicııınnıi ,

"Jr-¬. ı ı ı P ı ri ı r,.ı 3* 1' cc 1,7 . `bfeıstesforrnatienen, die „rem -„reist {Bewusstsein} gernnrt werden . Eifas ist nnn nnter
rfiesen einzelnen áåtrrrfeefzns genau zn rersteiien nnd wie wei*cieii sie „rein Geist ge-
;3;engt“?

Unter „Geii'íhien“ werden sechs šsrten ven Geiiiiiien verstancien: „dnrch Seh-, Hör-,
Riecn-, fšcnmecir-, iåtšrper- und Qseist-Eindrn-sic beciingtes Greitihi“. Es wird ebenfaiis
unter sechs *X/`ahrnenmungsai'ten nnterschiecien: „F0rn:-nfaiirnehmnng, Tnnwahrneh-
mung, Gernciiswahrnehmnng, Gseseiırnaci-zswaiirneiirniing, `=f==Ü›'aiirnei1n*inng von körperli-
chern Eindruck, Wahrnehmung von Geistebieitten“. Dann gibt es sechs Arten ven Geis-
tesierrnatinnen: „tier ani if*-`errn_, Ten, Dnit, íšteschmaciz, iíë-rpereindrucit nnd geisti-
ges Qbiekt gerichtete ¶fiiie“.”' Diese „Dinge“ entstehen jeweils unter bestimmten Be-
ciingnngen durch den nnserer indi'-:itineii ausgeiaii-:ieten Sinnesergane init einem
äußeren Objekt. `=I?=í/*as hat nnser Geist bzw. nnser Bewusstsein {feinere} damit zu
1"* `\E'fi lfi aıe›(.iietii°-.._iii

Y*-ff' ir miissen uns dieser „`i`)inge“ bewusst Wercien sein, snnst existieren sie 'L nns
niciit. Dieses Be*-.susstiiiaciieii veraniasst unser Geist. Kennnt es nicht vor, dass man
seiten einen `\`§if'eg entiang gegangen ist, nnd nnen gesehen nat, dass Binmen
ani `=-Üäegraiici isfacnsen, oiıweiii sie seherı iange tiert waren? Oder dass inan gar nicht
hört, wie laut der Straíšeniärm ist, wenn rnan geratie ein spannencies Erich iiest. .Man
einpiiiiciet den i.-ärın niciit, inan nirnnit iiin niclit einrnai waiir, rnaciit sicii aise ancii
keine Geciani-.ten tiariiber, eientet nnti iaenrteiit iiin Erst cieni åtigenbiicit,
wir nns einer Eiiipiiiidnng, einer `iÜaiiriieiiii1n1ig niiti Geistesforniatieii ben-'nsst
wertien, wenn sie aisn in unseren: Geist vnrhaıicieii sinå, existieren diese aticiı tatsäch-
iich für uns.

|3;-› :I-vi'* P1

3-14ı~ CIZ1 (lila "1I2„"""'12Nıiri ist eier tiie ,_,Dinge“ inewnsst rnaciiencie Ge seite-višiñägtni afner nicht immer
nngetriiitft, sondern schneii rnit Leiciensciiaften wie Gier, Hass, Verbiendung, Üííni<:ei,
iaisciien Pnisiciiten, Zweifel (an der Lehre), Starriieit, Piufgeregtiieit, Sciianiinsigkeit und
Gewisseniesigireit behaftet (fåäÃesi2~t=iñiirtnrs}, se áass iii:-.äneinene nicht iriar ernpinn-
tien und “Waiirgenennrnen wercien icininen. S0 heiiit es Dianntiiinpndn weiter: „X-Xfenn
man veníierbten Geistes spricht, verderbten Geistes *Werke wirict, dann fniget einem
Leiden. nacii.“lRecien nnti i-iandinngen, die aus einem tierart durch Leidenschaften. ver-
nnreınrgtenr Lieıst {äevvnsstseın} entstehen, können nur ieicivniie Feigen iiaben. Se ist
nach I`\1í'_»,fanatii<)i<a, „geistiges Leiden niemals ks-.rinagewiri,<t, sondern stets irarniiseh nn-
iieiisanı, rnit Trüiasai und Groll veriiunrien“. Das Gieiche giit um ekehrten Faii:
„\X?'enn man da iauteren Geistes spricht und iantern Geistes “Werke wirât, dann ieiget
Freude nach“. šegrifi „ianter“ das aktive Enthaiten von Gier, Hass, etc.,
¦rμ."..ı;¬ıı\\-1iı¬\ı-«-irafi icıë' -E-ig 1'» ir\¬: kai waflh *¬i-1 .:ı¬~1 ' cn ¬-\_ıi'-..1_i=_miši{-..i1Ü, .i rät:-›Sis_›5:›ig__ı_.iif, i.ı..,~¬..__i§f.` 1l'_._¦iSi=-ilffil, cfifí...

Die Resnitate ieicivniier f'nni†_eiisan1er} eder irencli"er íheilsarneri Hantiinngen 'in
1' - -n. ' * 1- - ä ~ «` = ' 1 .›-- »RGeüaiikeii, isecien unfzi Taten) ieigen dern Mlensciien „gieicl1wie cias Rad nes Lngtiers

Fniš“ ncier „gieichwie der Sciiatten, ner weicht“. Es giit aise, ciie Verunreinigungen
(kzlesa) nes (ıeistes zu erkennen, urn die „Dinge“ init ungetrübteni Geist (mafl0-vii`.â;?z'ä-
irre) zn erleben. Dies betiari eines aiinnıiassenden íiewahrseins, denn die niifeinander-
feige von nngetriibteni Geist nnri vernnreinigtein Geist vniizieiit sich sehr sciıneii.
ses Gewahrsam kann nnr dnrch intensive Nieciitatien - i:-gntfaltnng der Geniiitsrnne {sn-
ma'ti:›a} und des Heiiblicks (t›'špasscmä} -=- eriangt wercien. So iässt sich die Buciciiiaieiire in
diesen drei Zeilen zusarnrnenfassen: „Lasse ciaven ab, Sciiiechtes zu tnn, ierne Gutes zn

14 i\]'yanatiiei<a, Biiddlišstiscišss WÖ1'te†bzieiJ,. Christiani, Konstanz 1989
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Haus, das seit Mitte der 50er jahre von der German Dlvnnzmadffızšíta Society von Co-
lombo/Sri Lanka aus verwaltet wird und vor allem die Tradition des Theraväda vertritt.
Auch die Bszddbåsíiscbe Geseilsc/rafi Berlitz e. V. (BGB) kann auf eine mittlerweile iiber
50-jährige Geschichte zurückblicken, in der sie mit ihrem regelıııälšigen Angebot jedem
ernsthaft an der Buddha-Lehre Interessierten die Gelegenheit gegeben hat und Weiter-
hin gibt, die Vielfalt des Buddhismus und seine wertvollen Traditionen kennen zu ler-
nen und zu praktizieren.

Seit längerem machten uns buddhistische l\./lütter und Väter darauf aufmerksam,
auch etwas für Kinder und jugendliche zu tun, nnd da in berlin auch viele aus asiati-
schen Ländern stammende Familien leben, ver zwei jahren die idee auf, beirn
Schulsenat urn die Erlaubnis zur Erteilung von buddhistischern Religionsunterricht zu
bitten, zumal damals der islamische und dann auch der alevitischen Religiensunterricht
bewilligt worden waren.

__ Es bildete sich eine AG “Buddhismus und Schule in Berlin”, die nach dern Vorbild
Osterreichs, *afe der Buddhisrnus schon seit 1993 ordentliches Unterrichtsfach ist, für
die Klassen 1-13 einen Rahmenplan entwickelte, der vergangenen Dezember von der
BGB beim zuständigen Senat eingereicht wurde. Der Dachverband der Buddhisten in
Deutschland (DBU) begrüßte das Projekt und delegierte deren Durchführung an die
BGB. Gleichzeitig mit der Einreichung des Rahrnenplans wurde von der DBU dainit
begonnen, ein Atısbildtıngsprogramm für zukiinitige buddhistische Religionslehrerfin-
nen sowie eine Lrüfuıigsordııung für den buddhistischen Religionsunterricht zu eırtwer-
ten, die mit ihren Qualifikationsanforderungen z. B. denen christlicher Religionsleh-
rer,-'innen vergleichbar sein sollen.

Die offizielle Genehmigung liegt nun seit dem 13-. juli 2.993 vor und der Unterricht
hat am 18. August an zwei Berliner Schulen begonnen. insgesamt meldeten sich bis zu
den herbstterren 32. schülerrnnen und Schüler an, ven denen 7 einen asiatischen
tergrund haben (cl. h. die Elteı*n oder ein Elternteil kommen z. B. aus Thailand, Viet-
narn, lntlonesien oder der Mongolei). Angesichts der über 6Ü.ÜÜO in berlin lebenden
asiatischen l`viıtbi`rrger,finnen ist dies leider sehr Wenig. Vielleicht ist es den Familien
nicht bekannt, dass dieses freiwrllrße Angebet besteht, eder sie es sich nicht
richtig vorstellen, dass ein eigener buddhıstıscher Unterricht außerhalb der ihnen ver-
trauten Tempel ihrer jeweiligen Länder in einer normalen deutschen Schule möglich
und erlaubt ist.

Bei der Erarbeiten des Rahınenplans für die Klassenstufen ft-13 wurde von den
Vertassern darauf geaclgrtet, dass die Essenz der Lehre des Buddhas vorwiegend kultur-
übergreifend verrnittelt wird, gilt es doch den Schüler/innen hier und heute die Vier
Edlen `W.ahrheiten zu '-:ermittern nnd sie ihren jetzigen Lebensnrnständen anzupassen.
Dabei soll die Vielfalt der buddhistischen Traditionen und Kulturen nicht zu kurz
kommen. Aber Ziel des Unterrichts wird es auch sein - abgesehen ven der Fähigkeit
zum Dialog mit Audersdenkenden - den hier lebenden buddhistischen Kiıiderıı und ju-
gendlichen Respekt und Tnleranz gegeniiber den eigenen unterschiedlichen buddhisti~
schen Traditionen beizubringen, die alle auf dieselbe indische *Wurzel zurückgelıeiı. Der
Unterricht bietet somit die lvl-öglichkeit, die eigene Einheit in der Vielfalt zu erkennen
und die buddhistischen Lehren in einer Gemeinschaft zu erleben, die der heutigen Situa-

ı O

tınn entsprrcnt.

Denn alle buddhistischen Schulrichtun en und Traditionen vereint das buddhisti-
sche Bekenntnis zu den drei juwelenz Buddiıa, Dlazmza und Stmgšaa, d. zum begrün-
der der buddhistischen Lehre, zu seiner Lehre und zu seiner Gemeinschaft. Nach diesen
drei Merkmalen haben wir den Rahmenplan gegliedert und die wichtigsten Vertre-
ter/innen und deren Wichtigste Lehren und Ubnngen den einzelnen Punkten zugeordnet.
Dabei wird darauf geachtet, Kenntnisse und praktische Umsetzungen der Lehren irn_. .., Ü . , g L . . _ „. _ _heurigen Alltag altersgerecht zu vermitteln. Folgende Aspekte werden aut ;eder jahr
gangsstufe berücksichtigt: _
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H Histerisches nnd Biografischesz Auszüge ans den jataíeas und dem Leben des
historischen Buddha *sowie ans den Biografien seiner l-lanpt-*Nacl1felger/in«
nen; Verbreitung des Buddhismus in den 'verschiedenen Kulturen.

= Theeretisches nnd låralrtischesf Buddhas wichtigste Lehranssagen in Eezng
auf ethisches Verhalten sowie die Gesetzınäíšigkeiten unseres Daseins (die
fünf Säle, die Vier Edlen `Wal1rl1eiteı1, der Edle Achtfache hfad, Karma, Be-
dingtes Entstehen). i

'='-' Festliclies nnd Alltägliches: Forrnen der Meditation nnd Rezitatinn (dern ie~
weiligen Alter angepasst), Entwicl-r_lnng von Achtsamkeit irn Alltag.

Dazu kommen Exkeasionen zu den verschiedenen Stätten buddhistischen Lebens in Ber-
lin, so dass die Möglichkeit besteht, der Vielfalt der buddhistischen “Ci/'ege in einem tra-
ditionellen Knntext zn begegnen. Nehen dem Dialog rnit anderen Religinnen wird vnm
nächsten Schuljahr an die lvlöglichlceit bestehen, ab der 4. Klasse an einer Knnfliktlot-
senansbildnng teilzunehmen, ist doch Friedfertigkeit einer der wichtigsten Grundhal-
tnngen im išnddhisrnusfi die aber in einer eit aggressiven Um- und lx/litwelt nicht einfach
ist umzusetzen. So werden sich aktive und kentemplative, rneditative Elemente die
W'aage halten, um die Kinder und šugendlichen ganzneitlich - cl, h. in ihren geistigen,
ernntienalen und körperlichen Haltungen - zu fërdern und ihnen Orientierung,
sinnvolle Ziele und `\l7ege in unserer vielfältigen *Welt zu zeigen.

Der Unterricht läuft seit knapp sechs Wachen nnd ich hatte als erste Lehrerin dieses
neuen Faclies last jeden Tag Besuch von Presse- und lx/ledienvertretern, die alle sehr
neugierig waren, mit den Unterricht zu kornrnen nnd mich und die Schülerfinnen
l<:ennen zn lernen. Es würde in vielen Berliner Zeitnngen nnd auch überregional B.
rar, Berliner Zeátafzg, Morgenpost, Sáíddr., Rhein. .ll/lerfear, Funkuhr), irn Radio (Deutsch-
landRacli0, hflnliltnlti, SFB, Bayern 3) und sogar ini Fernsehen berichtet (RBB Abend
schau, Kilca LOGO nnd ZDF Drehscheihei. i

Trotz dieser dauernden Präsenz von vielen Erwachsenen irn Eassenzirnıner lief der
Unterricht erfreulich gnt an. ln jeder Gruppe verwende ich als Leitfaden zunächst ein
Buch, in dern das Lehen des Buddhas alters erecht wiedergegeben Wird. Van Anfang an
Warr aber auch hei last allen Gruppen eine Meditatien {Arernhetrachtnng} beliebt
und in der Grundschule konnten wir sogar schon auf Sitzpelstern ein paar Minuten
nıeditieren. nach eine kleine Rezitation, Lehpreis des Buddha auf Fälifi lrarn gut an. Bei
den Alteren waren zunächst eher lnfnrrnatienen über indien zur Zeit des Buddha snwie
philnsnphische Fragen nach Gesetzmäßigkeiten des Lebens Gefragt (Üaseinsrad,
Karma nnd Ülfiedergebnrt) snwie die Rezeption des Bnddhisrnns in cler westlichen Wielt.

Der Unterricht findet sclınlühergreilerid statt, ri. li. alle Berliner Schüler/innen l<Ön-
nen an die beiden vererst einzigen Standorte hemmen, we der Unterricht am i`\la.chm1t-
tag stattiin-.:let:

für alle Grnndschíilerfinnen ist es die Ensander-Schinkel-Grundschule in Charlnt-
tenhnre,
Nithaclístr. 8-12 (Nähe Schloss Charlettenhnrßi jeweils ven 14.30-tléílü Uhr

die Klassen l ~ 3 an jeder-11 Dienstag (his jetzt ill 3-chí.iler,'”innen} und
für die Klassen 4 - 6 an iedern Dennerstag in Raum G1/'Ä
(bis letzt 10 Schülerfınneni; M L
für alle Überschüler/innen ist es die jnhn-Lennon-Oberschale in Mitte.
Z-ehdeniclterstr. 17 (Nähe Rnsenthaler Platz) ieweils von l5.3Ü~l'?.%flÜ Uhr
für die Klassen ~ .9 an jedem lvlnntag (bis jetzt 6 Schiller/innen)
für die Klassen _=.›-13 an iedern Mıttwc›ch ın Raum ll3,fl. .Stock
(his jetzt 6 Schlilerf'ınnen}.

...at I3`*-J

Mögen alle *Wesen gllicklich sein und Frieden finden.
Renate Noack



Fetcı (c=l:=en links): Viiayâ

Foto (unten rechts): ßnnrta
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Buddhistische Begrähnisstätte.
__ _ . I _ auf dem

stadtıschen Friedhof in Rnhleben
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E'-nri 3. "., -" šsnres wurde auf städtischen iiriediinf Beriin-Ruiiieisen die
erste Begräbnis, tte für Buddhisten eingeweiht. Die initiative ning ven der Buddhisti-
schen Vietnsrnesischen Gemeinde nus, die isereits rer einem die Behörden dnrurn

Sie urnfssst ein i 8&6 Quadratmeter grnßes åreai rnit TÜG Grabstätten
Erd- und Urnengräber, die nach Üsten ausgerichtet sind, wie es in China üblich ist.

n der Mitte des Griiberfeides tínrent die rnarni-orrıe Statue des išndhisattvas Ksiti Garb-
1¬ı 11- ._ -_ _.. - 1 1.. . .;;¬n 1: -1 1:-» nennısattvn heißt ufnrtiich „erieucntetes ilšiesen . nodnissttvas verzııcnten au iviıt-

_„. r uf das i“Jz`š;=å2iı'ínn, urn anderen XY/esen. iiriësurig zu reriieifen. Ksiti Gzırbria seii in
seiner großen Güte zu Lebzeiten das sfngeiegt nahen, in der Htiiieig wiederge-
boren werden, urn den *Wesen dert zu heiten. Die \*š›*'esen bleiben - nach buddhisti-
sciier Auffassung - nicht ewig dieser Hölle, s-andern nur sn iange, wie die Feigen ih-
rer unheiiveiien Handlungen (in Gedaniten, Reden und Taten) sndnuern.
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Wertırn ist es nun aber sn wiehtifl g i iíıuddiiistiscnen Friedhnt begra-

ben nterden was ist das Besnndere deren. ..s„ es denn sn wichtig, und wie der
iebinse iet;-:tendlich verbrennt edler vergrsi:-en ufirdš* Heer der nicht :die -
auch reiigiöse - Unterschiede zwischen den ivieiiseiieii aut? iind betont der Buddha
nicht den Asneict des Losiassens, Nicht-Haitens, der sich auch sui unseren Leib
i:=e:riei1t?

¬f'I'«e<3«
§13"iii F- mu

.J

CL.rc« '-"0í2..„
fü

1 1,`: wi 1 _":`i _ ._ í i E T '* _ ` F _§. '_} _ 9'! _ J 2 ¬_ _ J inurung ist „rent sn sent der íeniese rínrper nie negrabnissuitte, sondern
-J 1 „_ _. C „L ,„.„¬ ' ` ' _. "`..„ T7 ...¬" I „ " _. ` _. Z .¬_`-«terme r .ster nenrnzess nis seicnei. Das veistzindnis vum šterben edei - wie es in
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{¬ .. 1'* li, 1? __... _`:. E 7: ß . ,i_ .__ ._ 'ir ' ri' 1 .i_¦__ T-'_' .fsterne-es nis. Was wird nun see: uıiedergeenren, wenn es i-,eine fseeie gie-„? es , i
ííenine Msn, unsere Hzindiungen die den Geist triíbenden Leicâenscnatten, -

i¬›- 'G *í í i rı r-7'; :vrııi "~i : n ww .I 1 ¬ı- ¬:¬ı- 1-« 1 í ir.!'+\sien nur-:,n unsnsenbsre .Leiten iunduren an-„in.1ndeiieinenden geistigen suryerti-
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Die "šffTiedergei,snrt wird von den ietzten Gedsniten des Sterisenden beeintinsst.
Desiisib st:-iiiite inan Sterbenden iiire guten Taten ver fingen führen. ist der Sterbende irn
åugeiibiici: seines Todes giücieiicii, ist die iiíögiiciikeit größer, unter giiicitiiciıen Üm-
ständen wiedetrgebnren zu werden, denn: „"55ir sind das, was wir denken. Ãiies, was wir
sind, entsteiit dureii nnsere if“ 1:2. D' Angeiiërigen ir-.eben die
Atiigsbe, den Sterbenden sn seine guten Taten zu erinnern. ders sis Cinistenturn
itennt die Buddiinieiıre keinen Gert, der dern reuigen Sünder vergibt „der Iviensch ist
tür seine f-guten und sciiiecfnten Taten selbst versntw-ortiieh und deren Feigen zu tra-
gen. irnbeini Sterisenden eine itiuddnistisciie Pízgk-:Z9 s.i:=geiis.iten, sc- dient sie u. s.. dazu,
den Geist des Sterëenden sui die „drei }usveien““ - den Eiiddhn, Eintritte und Sangícra --
zu itenızentrieren. Eine Päja itsnn aber nur dann iieiibringend nder wiritsaın sein, wenn
der Sterbende bereits :;«:u Lebzeiten durch den Inhait und Kiang der rezitierten Verse in
seineın Bewusstsein eigene innere Qusiitäten eriebt hat und diese dsdureii wieder
* ' 'J geritten werden.

lmn

„.5(D

¦`Iıırıııı{
'D

5" tuii „.1

Aus buddhistische: Sicht ist der Sterbeprezess mit dem Aternstiiistand iedech nicht
ab-geseiiiessen, sondern es treten necii bestimmte innere Erscheinungen sui. Nseii Neh-
tederfahrungen wird ven einem „frieren Lieiit“ berichtet, das ie nach icuitureiiem Hin-
* nd unterschiedlich internretiert Wird. ivian seht daven sus, dass der Versterbene
-„ _ eine gewisse Zeit „präsent“ ist, vieiieicht aucí seine eigene Beerdigungsfeier eriebt

und sieii einer Si_tustiií:›n befindet, in der er Unterstiitzung brsueiit. Su widmet rnsn
*ji1" åfi""~:r^'i-3
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Es gibt Buddiiisınus sechs Daseinsbereiche: die `iš'».7eit der Götter, Hsibgötter, Menschen,
Tiere, Hungergeister i-Iöiienwesen.

-ıını
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Magdeburg
L” Eine'Pí;'n ist eine Zeremonie, bei der die Mönche buddhistische Texte rezitıereni
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ihm freundliche Gedanken und wünscht ihm ant seinem Weg alles Gute. Diese Winn-
sche können durch eine Píšje unterstützt werden. Nicht das Leid der Angehörigen über
den Veriust eines geliebten Ivíenschen, sondern der Verstorbene stebt im Niittelpttnkt
der beierliclıkeiteıi. Eta das „I-iinübergelıen“ auch die ivlögliclilteit eröffnet, unter be-
stimmten Vciraussetzungen den Kreislauf der `\X7iedergeburt zu beenden, also blibbíínn
zu verwirltliclien, bietet das Begräbnis des leblosen Körpers lteinen Anlass zur Trauer.
Trauern die Hinterbliebenen, so ist das ein Zeicben der Aıiliafttıng an einen toten Kör-
per.

Diese sich vom Christentum stark unterscheidende Einstellung zum Sterbeprezess
und zum Ted macht auch eine andere Ferm der Bestattungsteier erforderlich, die bisher
auf den konventionellen Friedhöfen scbwer durchführbar war. So ist es urnsn erireuli-
cher, dass sich in Berlin ein Eestattungsinstitut auf buddhistische Bestattungen speziali-
siert hat.2l Es schreibt auf seiner Website über den Umgang rnit (lern toten Körper: „§37ir
gehen daten aus, dass Verstorbene in den ersten Tagen noch in einer für uns nicht
mehr wabrnehrnbaren Ferm präsent und vielleicht auch wahrnebrnungsfähig sind. Dar-
aus ergibt sich, dass wir mit dem toten Körper zu jeder .Zeit sn respelttvoll umgehen, als
besälše der Verstorbene noch låfabrnehnıungsfähigkeit.“ Dieses respelttvolle Verhalten
ist eine Voraussetzung dafür, dass der „Hinübergelaende“ ungestört (und harinenischi
seinıen 'Weg in ein neues Leben finden oder rntiglicherweise auch .Nz'bbi71te verwirklich-
ten icann.

Da aus budclliistisclier Sicht der Tod lceinen Anlass zur Klage über den Verlust eines
geliebten Angehörigen oder Freundes bietet, soilten Bestattungen auch nicht in der drit-
cltenden Atrnnspliäre - Trauerrnusilt, Kranzgebinde - einer christlich geprägten Ausseg-
nungsballe stattfinden. Der „Hinübergeherıde“ sollte durch gute `\Xf'iinscl¬..e, Buddhabil-
der ecler Statuen, den Geruch von Räucherstäbchen und die Rezitation von Schutzver-
sen (Pczritzfä) auf seinem XY/'e begleitet werden. Der B@d§9isattt=n Ksiti Garbba, der sym-
bolisch durch die Statue clein Friedhof in Rulileben präsent ist, bietet dern „l-finii-
bergebenden“ Schutz u L " ..'23E3... UI' 33„"""¬O'Q *"'!"~›(1)

In der Theravädatradition werden nach sieben Tagen, nach drei lvlenaten und nach
einern Iabr nacli Eintritt des "_-l¬c-des weitere Zerernnnien ausgeführt. Dabei rufen die
Mönche irn Ptrññarzzfırnodertä (Verrlienstübertragung) die Anwesenden aut, den Verstor-
benen durch pnsitive und iiebevnile Gedanlcen und den dadurch entstandenen Verdiens-
ten auf seinem *Weg zu begleiten. In einer Píšja wird die „Verclienstübertragung“ da-
durch sfnnbnliscb dargesteiit, dass aus einem (in die Verdienste angesanínnelt
sind) Wasser (die Verdienste) in eine Schale (der die Verdienste empfangene) gegossen
wird. Dadurch wird den Hinterbliebenen die ivíöglicbkeit gebeten, aktiv am zukünfti-
gen `\X/`erdeprezess des Verstorbenen teilzubaben, anstatt sich in stiller Trauer - und
Verhaftung - um das Vergangene zu grärnen, denn der Buddha bete-nte in seiner Rede
von Benares: „Was auch immer dem Entstehen unterwerfen ist, ist dem Ver eben nn-
terwurfen“. Sn ist das Vergehen (der Ted) einer ganz natürlicher Bestarndteš des Ent-
stebens {Lebens}.

Vijayä

21 Es handelt sich uni: Charon Bestattungen, Tei.: 030-133996717 -
iW«*w.<;l3er9n:l2sstettuugen,ds
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Y???ie viei „icii“, wie viei „ciu“?

in der Dlaczmmadzím-Ausgabe vom Mai .ZGÜ3 erschein ein Mtikel verfasst ven Dr.
_ ,~nttrnd „ich ecter site anáerenši“, der einige Passagen enthält, ani cite ich

einen möchte. tfü*' EsFi'cm--

la, der Btıciáiıa ist eine unerreiciıbare Persönlichkeit. Selbst ein Arrašset ist gegen ihn
ein icieines Licht. išcflciı was einen Enciciha ansrnacitt, ist auch in uns keiniiıaft enthaiten,
näníiiich die 37 zur Eriencntnng fiihren-.iien Dinge, zn denen ancit die fiinf geistigen Fä-
itigkeiten geitören. Das Voriıanciensein dieser Dinge ist wie der Bndciiıa im inneren, nnci
iin' ifiachsen nnd. fifiricen wie tier Diiarnia. Diese Dinge sind nicht in ans vericap-
seit, sondern erheiien uns, ais ob in uns ciie Senne aufgegangen wäre. Nicht nur cfas, sie
straitien aus uns heraus und bringen Licht anch in unser tnitınenschiiches Umfeld. ist es
wiriciicn se egeistisciı, sicit diesem Licht hinzu eben, das wir nur in uns selber finden
können? Oder ist es besser, nns in eiiriger Hiifsis-eflissenneit zn ergefnen nnd darüber
dieses Licitt zu Veriieren? Es wäre eine Narretei. `íX7en1 täten wir damit einen Gefallen?
Eine solche Ferriernng uns wäre der Gipfel cies Egeisınns. Die Bnddiiaiehre lässt sich
tiberaii vernfirkiichert, ancit im heutigen Enrepa, im tägiicnen Leben. Nur ınnss man
ifrieritäten setzten: §3!as ist wicizıtiger, riie Verwiririicntıng der Lehre ecier cias Antgehen
in rien Verrücictiıeiten Europas nnci des rneciernen Lebens? Es gibt vieie Encidhisten, die
sich irn tägiichen Leben bewähren, aber nie auf den Gedanken icätnen, ciesitaiiz- Btıddiıa
und Diıarrna fahren zu iassen. Bnådita nnci íšitarma sind tier wirksantste Schutz gegen
riie tiie eien des Lebens bestintrnen. „`\X?iri=:e in
der Weit, aber veriaiie iin* nicitıt“, sagte Geetire, nnd ci.. -'náditaz Y „Elias eigne Heil gib
nitnrner ant unt írernfien, noch so greíšen i-ieiisi“

'1
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würde tier Unwissentie -:iennech ieirien, nämlich unter sich seibst. Einsicht nnci
ifertranen in rien Entidha nichts nütze, weil die “Weit se :furchtbar ieitiet nndiweii man
ciarnit rias unerrnessiiciie risch nicht beseitigen kann? Es ist ein eisernes Gesetz,
áass Dasein Leiden untrennbar nnå Gier Dummheit Leidensnrsaeiie sind. ieder..
nat die Chance, sc» zu ieben, ciass er die Lei-:iensnrsache in sich selber Schritt für Schritt
aiıbant. Dazu ietiecn die meisten iä/ienscnen zn cinınrn 'anti nneinsichtig erier auch
zu sehwach und zn iani. Niemand, tier ohne Vertrauen, `-åffiiiensi-craift, Achtsamkeit,
Samminng und *Weisheit ist, kann erwarten, tiass ihm zuteii wircf., was nur dern Vertrau-
enssfelien, Üšiiiiensstarken, Achtsarnen, íšesammeiten und Yí/'issenden verbehaiten ist.
„WEP“er nimmer strebenri sich bemüht, nichts in der Weit kann ihn erlösen.“

ıl
1'-'|'~| F+- LIS pıııııDas becientet aber nicht, dass inan in seiner nächsten Naciibarsciıa citts ausrich-

ten soiite. Es ist immer der Einzeine, der uns am nächsten steht. iäfían gehe zu irgend
einem -- rneinetiwegen cfnristiiciren - Piiifswerk frage, was man tnn rrann. Hiit, so-
weit :iich dein Herz dann treibt, einen veriiere nficiı nicht riarini

Anagzíriica Kassapa
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Sonntags um 15 Uhr Vorträge in der Bibliethek von Bhante Puññaratana, Frau Chandrasiri,
Dr. Marianne *X7achs, A. Kassapa eder auch geladenen Gästen (s. entsprechende Ankündigun-

\

1-'eden 1*./iittwoch “ht Frau Dr. “Wachs vcın 15~17 Uhr in der Bihiiethek Beraten" in buddhisti-J 1 rn E51 W ,_ _ 1 _ P7 _, e _ _ 1
scher Leeensrnhrnng ='r.1n;-ıeiheratun' 3. Isamsta s wird sen 15 his 11.39 Uhr Unterricht in ner

1 o L X I 1 -I › - v 1-¦ 2 ¬¦ ı P« -ı 1 ,Buddhalenre erteılt und um 18.30 Uhr halten che Mönche ın der Bınhotheic eıne Piija (hucicıhis-
tische Andacht) ah, zu der alle herzlich eingeladen sind.
Meditation:
Ä/Iittwochs: 18-19.30 Uhr für Erfahrene mit Dr. Nlarianne Wachs

Donnerstags: 18-2.ä}.=O0 Uhr für jngenciiiche und Anfäng
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sachkundige Führung ven Gruppen wird um rechtzeitige Annteiciung gebeten unter
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Förderverein Theraväda-Bnácihisrnns Eeriin e.V.

Sttıciiengruppe Dlfazfmmapada
Üienstags von 1ä.3Ü-20 Uhr am 21.1Ü.; 4.11.; 18.11.; 2.12.2ÜÜ3; 6.1.2004; 2'.Ü.1.; 3.2.;
17.2.; 2.3.; 16.3.; 30.3.; 15.4.; 4.5.; 13.5.; 3.6.; anschließend stiiic Pvícditatitin his 21.013 Uhr.
Ott: Vereinsräurne c,/0 Dr. Marianne Wachs, Bismarckstr. 86, 10627 Berlin, Tei.: 313 77 40

Sütfmta S von 1_9~Z1 Uhr 1\/Ictiitations run c Oft: Buddhistische Gcsciischaft Bcriin c.V.,g 5 ip › .
'sfr _ f - f 1' _ ' i fu ıı. fu .iwnlffstr. e, 1.Z1r›5 Benin-Steglitz rauch mr fmranger)
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